
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

5.12.1875 (No. 286)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag , K. Dezember .

M 28 « . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalmng , Briesträgergebühr eiagerechuet, 3 Mark SS Pf.
Expedition : Larl -FriedrichS-Straß « Sir . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

^ - - - 77̂ - ^ ' . . .

187 ».

Amtlicher Meil.
Leine Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 30 . Novbr . bez. 2. Dezbr.
I . Allergnädigst geruht , den Generallieutenant v . Pri¬

tz elwitz , Kommandeur der 28 . Division, zum Gouverneur
der Festung Mainz zu ernennen und

dm Secondelieutenant Petersen vom 1 . Oberschlesischen
Infanterie -Regiment Nr. 22 als Adjutant zur Kommandan¬
tur von Magdeburg zu kommandiren .

MG -Amtlicher Meil.
Telegramme

-s- Berlin , 3 . Dez. Reichstag . Erste Berathung der
Strafgesetz - Novelle . Am Ministertisch der Fürst
Bismarck , Delbrück , die Justizminister von Preußen,
Bayern , Sachsen und Württemberg . Leonhardt betont
die Nothwendigkeit einer Amderung des Strafgesetzes , welche
bei Schaffung desselben unter Voraussetzungen , die sich nicht
ganz erfüllt hätten, nicht für so bald zu erwarten gewesen
sei. Das sittliche Volksbewußtsein sei gesunken , gewaltige
sociale Bewegungen hätten alle Beziehungen der einzelnen
Jntereffenkrcise schwer getroffen, die Roheit sei leider ge¬
stiegen ; das Strafgesetzbuch sei zu milde abgefaßt gewesen
«nd bedürfe Aenderungen, um deren reifliche Erwägung und
Annahme Redner das Haus ersucht . Lasker führt darauf
in längerer Rede aus , daß eine Revision des Strafgesetz¬
buches nur für die Antragsvergehen , sowie für alle technisch
strafrechtlichen Punkte der Vorlage und dm Fall Duchesne
geboten sei . Redner bestreitet dies für die politischen Momente.
Zur Prüfung der erstgedachten Momente empfiehlt Redner
die Einsetzung einer technischen Kommission. Fürst Bis¬
marck erklärt , lediglich den innern reichspolitischen Stand-
Punkt der Vorlage beleuchten zu wollen. Von einer gereizten
Stimmung bei der Erörterung könne nicht die Rede sein .
Wenn der Reichstag die Vorlage ablehue , müsse man ver¬
suchen , in dm folgenden Sessionen oder Legislaturperioden
darauf zurückzukommen. Manches in der Vorlage lasse sich
vertagen , Anderes sei unaufschieblich , wie der Schutz der Exc-
kutivbeamtm und die Bestimmungen gegen fahrlässige Be¬
amte des Auswärtigen Amtes . Aus der Summe seiner
Erfahrungen , nicht erst nach den aus neuester Zeit , müsse
er erklären, daß er ohne verschärfte Disciplinarbestimmungen
die Verantwortung nicht tragen könne , ferner auswärtiger
Minister zu bleiben. Vielleicht werde der Artikel niemals in
Anwendung kommen , aber sein Vorhandensein werde genügen,
gefährliche Handlungen zu verhüten. Bei der hohen Stellung ,
Erziehung und patriotischen Gesinnung unserer Vertreter im
Auslande sei die Anwendung der Bestimmung nicht denkbar;
daß aber Undenkbares geschehen könne , bewiesen die Ereig-
nisse dieses Jahres . Nach dem Fürsten Bismarck spricht
Schwache für Verweisung der Vorlage an eine Kommis¬
sion, Hänel gegen die Vorlage . Der Reichstag beschließt,die technisch strafrechtlichen Bestimmungen an eine Kommis¬
sion zu verweisen, die übrigen in zweiter und dritter Lesungim Plenum zu berathen . Nächste Sitzung morgen .

f London , 2. Dez. Aus Aden vom 30 . v . M . hier
Angegangene Depeschen melden, daß , nach dort vorliegenden

Nachrichten aus Zanzibar, egyptische Truppen sich der zum
Gebiet des Sultans von Zanzibar gehörigen Orte Juba
und Kismayu am Ausgang des Jubaflusses bemächtigt, die
Truppen des Sultans entwaffnet und die türkische Flagge
aufgezogen haben.

Deutschland
* Berlin , 2. Dez. Der Bundesrath hielt heute Nach¬

mittag 2 Uhr im Reichstag eine Plenarsitzung unter dem
Vorsitz des Staatsministcrs Delbrück. Nach den einleitenden
Geschäften erfolgte die Mittheilung von Schreiben des Prä¬
sidenten des Reichstages , betreffend die Beschlüsse des Reichs¬
tages : 1) auf die Petition des Lieutenants a . D . Hollescn
wegen Gewährung einer Vcrstümmelungszulage ; 2) auf
einen Protest bezüglich der Wahl eines Abgeordneten im
erstm Wahlkreise des Königreichs Württemberg . Eine Vor¬
lage betreffend die Unterhaltung der Schifffahrts-Zeichen
auf der Untcrweser und ein Antrag betreffend den Abschluß
einer Literarkonvention mit Belgien gingen an die Aus¬
schüsse . Die Vorlage betreffend die Entwürfe von Gesetzen
über weitere Verwendungen zum Retablissement und über
weitere Verwmdungen aus der französischen Kriegskosten-
Entschädigung wurden angenommen . Die Erhöhung des
Dispositionsfonds zu den Kosten für die Ausstellung in
Philadelphia wurde bewilligt. Endlich gelangte die Vorlage
betreffend die Staatsangehörigkeit der im Reichsdienste an-
gestellten Ausländer zur Annahme . Den Schluß machte
die Vorlegung von Eingaben . — In der Pctitionskommis -
sion des Reichstags kam die Petition des deutschen Jour -
nalistentages in Sachen des Zeugnißzwanges zur Ver¬
handlung. Referent Haümann hielt die Petition zur Erör¬
terung im Plenum nicht geeignet , er beantragte Uebcrwei-
sung an die Justizkommission ; Hoffmann befürwortete dage¬
gen Berichterstattung im Plenum mit dem Anträge , der
Reichstag wolle die Petition der Justizkommission zur Er¬
wägung resp . Berücksichtigung überweisen. Der Abg. v . Sau -
cken unterstützte diesen Antrag, indem er ausführte, daß der¬
selbe Gelegenheit gebe, die brennende Frage im Reichstag zuerörtern. Die Justizkommission kann ja aus der Sachlage
Anlaß nehmen , sofort mit einem Anträge hervorzutreten.Die zur Teilnahme an der Berathung eingeladenen Abge¬
ordneten Windthorst und Sonnemann hieltm den Antrag
Hoffmann nicht für weit genug gehend und behielten sich
für das Plenum weitere Anträge vor. Bei der Abstimmung
wurde der Antrag Hoffmann mit großer Mehrheit angenom¬
men . Der Abg . Hoffmann wurde zum Referenten ernannt.
Hiernach ist also in der nächsten Zeit eine lebhafte Debatte
im Reichstage auch über die Zeugnißzwangs-Frage zu er¬
warten. — Durch die heutigen Beschlüsse des Bundes -
rathes sind die für den Reichstag bestimmten Vorlagen
erheblich erweitert worden und damit ist abermals die Aus¬
sicht verringert , die Session bis Weihnachten zu schließen ,
zumal da die Regierung , wie verlautet , das größte Gewicht
darauf legt , die Entwürfe über die weiteren Verwendungenaus der französischen Kriegskosten -Entschädigung in dieser
Session zum Abschluß zu bringen .

* Berlin , 2 . Dez . Der „Köln. Ztg . " wird geschrieben :
„Der gestern nach St . Petersburg weitergeceiste Fürst
Gortschakoff hat hier auch diejenigen Diplomaten besucht ,mit welchen er persönlich befreundet ist oder die früher in

St . Petersburg beglaubigt waren . Während dieser Besuchewurde in den Gesprächen natürlich auch der Orient gelegent¬
lich berührt. Der russische Reichskanzler soll sich dabei be¬
greiflicher Weise etwas reservirt gehalten und bemerkt haben,
daß er, von St . Petersburg abwesend , nur seine persönlichen
Anschauungen ausdrücken könne . Er zweifelte nicht an einer
friedlichen Lösung. So wird erzählt. Die Sprache der rus¬
sischen Regierungsorgane sowie der officiösen St . Petersbur¬
ger Blätter ist gleichmäßig so beruhigt wie möglich gehalten .
Schon früher wurde anderen übertriebenen Auffassungen ge¬
genüber darauf aufmerksam gemacht , daß gerade Rußland die
Bedeutung und Ersprießlichkeit eines Einvernehmens mit den
anderen Mächten, und namentlich auch England/ stets betont
habe. Rußland bewies dadurch am besten , daß ihm jede
Svnderpolitik im Orient fern liege . Alle beachtenswerthenStimmen aus St . Petersburg haben sich seither in demsel¬ben Sinne vernehmen lassen. Am klarsten und mit einigem
Nachdruck ist es in dem letzten Artikel des „Journal de St .
Petersbourg " der bekannten unrichtigen Times-Nachricht ge¬
genüber geschehen. "

»x Berlin, 2. Dez. sVom Reichstag e.j Den erstm
Theil der heutigen 18. Plenarsitzung füllte die Begründungund Beantwortung einer Interpellation aus , welche der
Abg . Wiggers mit Unterstützung seiner Parteigenossenvon der Fortschrittspartei gestellt hatte , die aber auch aufanderen Seiten des Hauses Anklang fand , ohne indeß ein
besonders lebhaftes Interesse zu erregen . Der Interpellant,der sich seit Langem bemüht , für seine mecklenburgische Hei-math und den benachbarten Staat einen Kanalbau zuStande zu bringen , und deßhalb überhaupt derartigen Ver¬
kehrswegen ein besonderes Interesse zuwendet , begründete
seine Anfrage nach den Schritten , durch welche die Reichs¬
regierung die Bestimmungen im achten Artikel der Verfas¬
sung (Herstellung von Wasserstraßen , Beaufsichtigung von
Flößerei- und Schifffahrts-Betrieb rc .) zu verwirklichen ge¬denke , mit der gewiß richtigen Behauptung , daß die Kanäle
durch die Eisenbahnen nicht überflüssig geworden seien , und
daß die ersteren wesentlich zur Hebung des Nationalwohl¬standes beitragen würden . Er könnte für Bestätigung sei¬ner Behauptung namentlich auf die großen Wasserstraßenin England , Frankreich und Nordamerika Hinweisen , welche
sehr wesentlich zur Hebung der großen Industrie und der
Landwirthschaft beitragen . Von Seiten der Regierung dürftenun wohl auf die Maßregeln hingcwiesen werden , welche
sie in Bezug auf die Rcgulirung der Fluß- Schifffahrt aufder Elbe und einem Theile der Weser getroffen hat. Aberder Präsident Delbrück konnte es nicht für die Aufgabe desReichs erkennen , den übrigens als höchst nützlich anerkann¬ten Kanalbau zu fördern , welcher den Landesregierungen
überlassen bleiben müsse . Der Interpellant erklärte später ,daß darauf auch gar nicht seine Intention gerichtet fei.(Ich will beiläufig bemerken , daß ich seine Auseinander¬
setzung ebenso , wie der Präsident Delbrück, verstanden hatte.)Er wünscht nun eine , am besten mit dem Rcichs-Eisenbahn -Amte verbundene Ccntralbehörde , welche allen hierher gehö¬rigen Funktionen und Bestrebungen einen Anhalt - und Mit¬
telpunkt biete. Einen praktischen Erfolg hat die Interpella¬tion allerdings zunächst nicht , ich glaube aber , es ist nurmit Dank anzuerkennen , daß im Reichstage dergleichen
höchst wichtige Fragen von Zeit zu Zeit angeregt werden.

Dornröschen.
— ic . Karlsruhe , 3 . Dez. Einen schönen Abschluß der heute

stezangrnen GeburtSseier Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin
bildete die erstmalige hiesige Ausführung der Oper eine- vaterländi¬
schen Komponisten, die sich bereit» anderwärts als zugkräftig erwiesen
hat : da» „Dornröschen " von Ferdinand Langer . Mit aufrichtiger
Freude muß jeden wohlwollend Gesinnten , » nd umsomehr , wenn er
»er holden Tonkunst freundlich geneigt ist, die Wahrnehmung erfüllen ,»nt welcher Raschheit sich dieser erst 36jährige talentvolle Tondichter
von bescheidenen Anfängen emporschwang, bi» ihm da - „Dornröschen "
alt glänzende Genugthung auf der, nicht ohne Ueberwiudung dornen -
Ooller Stationen gemachten Laufbahn den vollen duftenden vlüthen -
Eranz hervorragender Erfolge eingebracht. Ferdinand Langer ist in
keimen bei Heidelberg als der Sohn eine» Lehrer» geboren und wid-
« ete sich frühzeitig dem Studium der Musik; zuerst unter de« treff¬
lichen Bincenz Lachner Leitung als Violoncellist der Mannheimer Hof-
k»pelle thätig , wurde er später Repetitor und Musikdirektor , welche
-Stellungen Hr . Langer wieder aufgegebeu hat . Schon eine drama -
«isch-musikalische Arbeit ist au» der Feder Langer'» hervorgegangen ,bie einaktige komische Oper : „Die gefährliche Nachbarschaft" , welche in

,Mannheim verschiedene Male mit Erfolg ausgesührt wurde . — Wer' b»»llle bestreiten , daß »essen zweiter Griff ein glücklicher gewesen ist !
Die eine treulich gehütete, duftumsponnene Erinnerung aus herrlicher
Jugendzeit Kitt uns die liebliche Gepalt der Rosalindc entgegen. „ ES
w»r « nmal eine Königstochter, Rosalinde oder Dornröschen geheißen,dir wurde von der neidischen , mißgünstigen Fee mit der Spindel in
^ Finger gestochen , daß sie in einen todesShnlichen Schlaf fiel",Weiß jeder Kindermund mit holder Ernsthaftigkeit zu erzählen. Dicht ->"> Tonkunst sind natürlich nicht säumig gewesen, das poetische Volks.
wShrchen an sich zu ziehen und dem anmuthigen KönigSkinde ihr«* rkn Liedersträuße zu widmen.

Da schloß sie die lichten Augen.
Dreihundert Jahr da» Mägdlein schlief,Bi- um das Schloß, daS stolze Schloß,Eine Rosenhecke lies.

Nun hört' ich aber sagen ,ES kam rin kühner RitierSmann ,Mit blankem Schwert , er hieb sich durch,Bi» daß er die Maid gewann !
sind di« Wort « eine» ganz modernen Poeten , und damit ist die ganze
Geschichte von Dornröschens Schicksal ausgesprochen.

Zur mehraktigen dramatischen Behandlung ' schien der Stoff wegen
seiner Mangels an reich belebter , durch spannende Konflikte wirksam
gesteigerter Handlung n cht geradezu einladend. Anderseits aber ist die
von mährchenhostem Glanze umgebene Liebesgeschichte der nnschulds-
vollen Königstochter mit dem fremdländische « Ritter Adrwanlh von so
überaus anziehender poetischer Schönheit und gerade zur umfassendste«
Schilderung der innigsten menschlichen Empfindung geeignet, daß man
de« Entschluß wohl begreift , sie zur Grundlage eines OpernwerkeS
zn machen . In der That hat auch Ferd . Langer mit seinem „Dorn¬
röschen" nach Seite dekorativer Prachtentfalmng , farbenschiminernder
tondichterischer Ausschmückung der poefievollstea Situationen und in¬
nigsten , musikalisch -lyrischen Versenkens in die gebotenen GesühlSmo-
ment« eine Musikdichtnng geliesert , der die wirkliche Lebensfähigkeit
allein nach dem gestrigen glänzenden Erfolge zugesprochcn werden
könnte , auch wenn wir nicht wüßten , daß sie bereits in Mannheim ,Graz , München hervorragende Anerkennung gefunden hat und noch in
diesem Monate über die Hamburger Bühne gehen wird. Eine eigene
traumhafte Süßigkeit , der bestrickende Reiz holdester unschuld- voller
Liebe, welche trotz düsterer Feenmacht, trotz Spindelstich und Dornen -
Hecke wie der warmblickende Frühling über den eisigen Winter den
Sieg davonträgt , waltet über dem Werke . WaS fallen wir die an sich
so einfache Handlung näher beschreiben ? Jedermann kennt sie auch
ohne einen Blick in die Oper gethan zn haben , und was Komponist

und Textdichter (der verstorbene Redakteur Reinhardt) glaubten ver¬ändern oder hinzusetzen zu muffen, wird der Besuch einer Vorstellungleicht knndgeben. — Den Tribut höchster Anerkennung zollen wir der
Musik Ferdinand Langer'» . Dieselbe vcrrälh fast durchaus da - feinste ,poetisch gestimmte Gefühl , eine bedeutende Gewaudtheit im musikalischtreffenden Ansdruck und sehr häufig eine Innigkeit und steigerungs¬volle Wärme der Empfindung , wie sie nnr einem vorzüglich begabtenKomponisten eigen sein können. Das häufige Anlehnen an bekannte
ausgezeichnete Muster , wie Gounod und vor Allem Richard Wagner ,darf keineswegs geläugnet werden. Welcher nach Erfolg stre¬bende Opernkompvnist der Neuzeit dürste sich übrigens vermessen,die berechtigten Bestrebungen des Tondichters von „Tannhäuser " ,„ Lohengrin " rc . kalt zn ignoriren ? Weit entfernt , Hrn . Langer indieser Richtung strenge tadeln zu wollen , glauben wir eher den Beweisseines ernsthaft gemeinten Streben » darin erkennen zu müssen. Im¬merhin dürfte denselben daS weitere Schaffen auf dem Gebiete derOper zu größerer Originalität , weiserem Maßhalten und namentlichin harmonischer Beziehung zu weniger unruhevollew Umherschweifendurchdringen lasse« , sowie ihn die bereit » mit Dornro chen gemachteErfahrung zur Vermeidung ermattender Längen und zu mehr drama¬
tisch gesteigertem Zuschnitte der einzelnen Theile von selbst hinlenkenwird . Einen mannigfach überwältigenden Farbenreichlhum hat der
Komponist über daS Spiel der Instrumente ausgeschüttet. Hierinzeigt derselbe eine überraschende Kenntniß der Effekte und eine sichereBeherrschung HeS complicirtcn Apparates , der man seine Bewunde¬
rung nicht versagen kann.

Die beiden hervorragendsten Gestalten der Oper sind Rosalindeund Adamanth . Neben ihnen treten die übrigen Figuren mehrin den Hintergrund ; die beiden jugendlichen Gestalten scheint der
Komponist mir besonderer Liebe umfaßt zu haben , indem er ihnenWorte in den Mund legte , so voller keuscher Zurückhaltung unddabei doch inniger Glnch , wie sie bei gutem Vortrage jedes Herz



Dm zweiten Theil der Sitzung füllte die Debatte über
das Postgesetz aus . Die Bcrathung ist freilich durch eine

zufällig eintrctende Störung nickt ganz zu Ende geführt und
beim Art . 8 abgebrochen ; der Rest der zweiten Lesung ist
aber ohne Bedeutung im Vergleich mit den bereits erledig¬
ten Thcilen des Gesetzes und über den Punkt , welcher vor¬
zugsweise den Tummelplatz entgegengesetzter Anschauungen
bildete , hat sich das Haus bereits entschieden . Es ist be¬
kanntlich der Art . 2 , welcher die Grenze der unentgeltlichen
Beförderung der Postpakete durch die Eisenbahnen enthält .
Nun wird diese Grenze sehr verschieden gewünscht . Es fehlt
nicht an Stimmen , welche jede unentgeltliche Beförderung
für ungerecht und unbillig halten . Die Regierungsvorlage
normirt das Gcwich . auf 10 Kilogramm , bis zu welchem
die Eisenbahnen die Postpakete ohne Entschädigung befördern
sollen , die Kommission aber hatte sich für 2 Kilogramm ent¬
schieden , während sich auch die Ansicht fü » einen Mittclsatz
von 5 Kilogramm sowohl in der Kommission wie heute im

Hanse geltend machte . Das Plenum hat aber die Kommis¬
sion im Stiche gelassen und ist zu der Regierungsvorlage
zurückgekehrt , nachdem die formellen Anträge dazu von den
Abgg . Frhrn . v . Minnigerode , Graf Kleist und nament¬
lich auch von dem Abg . Gr umbrecht eingcbracht waren .
Dabei ist der Art . 2 mit sehr großer Majorität angenom¬
men . Die Beweggründe zu dieser für manche Kreise sicher
befremdenden Entscheidung setzen sich aus vielen Faktoren
zusammen . In der Theorie will man es wohl nicht recht
aufkommen lasten , daß man nicht geneigt sei , nach dem
Grundsatz : Jede Arbeit ist ihres Lohnes werth , auch den
Eisenbahnen für ihre Leistungen ein Aequivalent zu geben.
Aber in der Praxis steht die Sache ganz anders . Einmal
existirt die langjährige Uebung , welche aus Grund des preu¬
ßischen Eisenbahn - Gesetzes vom 3 . Nov . 1838 besteht , man
glaubt damit einem Rechts - und Besitzstand gegenübcrzustehen ,
den man bei der neuen Gesetzgebung rcspektiren müsse und
aus dem man nur durch einen Kompromiß herauskommcn
könne . Es sei eben nicht tuftuiu rav , und darum nicht nach
theoretische « , noch so richtigen Principien zu verfahren . Es
wird dabei freilich ganz übersehen , daß die Voraussetzungen
und Bedingungen , auf welchen das citirtc Gesetz beruht , ent¬
weder nicht eingetroffen , oder im Lauf der Zeit in Wegfall
gekommen sind . Im Jahr 1838 fürchtete man in Preußen
in den Eisenbahnen eine gefährliche Konkurrenz , welche ge¬
eignet wäre , der Post ihre Lebensadern zu unterbinden . Wir
wissen , wie wenig diese Befürchtung in Erfüllung gegangen ;
welche Momente dabei mitgcwirkt , ist hier gleichgiltig ;
jedenfalls hat dieser Grund heute nur historische Bedeutung .
Ferner erwägt man nicht , daß die unentgeltliche Beförderung
i« dem Postregal seine Begründung fand , das Postregal aber
bereits gänzlich beseitigt ist , und die übrig bleibende Verpflich¬
tung der Eisenbahnen zu diesen Leistungen ohne Entschädi¬
gung eine Anomalie ist . Wenn man aber anführt , daß die
Postverwaltung eine Reichsinstitution , der sich andere Inter¬
essen im Dienste der Allgemeinheit fügen müssen , so ist doch,
selbst wenn man die Eisenbahnen nicht auf die gleiche Stufe
mit der Post in Bezug auf die Gemeinnützlichkeit ihres Cha¬
rakters stellen will , das unbestreitbar , daß die Postverwaltung
auch nicht als Finanzquellc für das Reich dienen und ihm nicht
die Höhe der Neberschüssc liefern sollte , wie das in den letzten
vier Jahren der Fall gewesen . In der That sind aber diese
Uebcrschüste , resp . die mögliche Verminderung derselben der
hauptsächlichste Grund , warum der Reichstag die Beschlüsse
seiner Kommission nicht adoptirt hat . Man meint , wenn
ein Ausfall von ca . 2 Millionen Mark nach der angestellten
Rechnung sich ergeben muß , dann ist es doch zweckmäßiger ,
dem Vorschläge der Regierung zu folgen , als den Ausfall
durch eine Steuer zu decken , wodurch die ganze Masse des
Volkes belastet würde . Daß die Eisenbahnen bei Herab¬
setzung des Paketgcwichts ihre Tarifsätze verringern würden ,
wird ohnehin nicht geglaubt . Andere meinen wieder , den
Privat -Eisenbahnen können wir doch nichts nützen , so sehr
wir ihre bedrängte Lage anerkennen , denn sie sind durch ihpe
Konzessionen gebunden . Was aber die Staatsbahnen be¬
trifft , so kam wiederholt der Gedanke zum Ausdruck , daß es
nicht Sache des Reichstags sei , die Interessen der Einzel¬
staaten zu vertreten . Diese würden selbst für Wahrung der -

zu warmem Mitgefühl hinreißen muffen . Schon das Vorspiel ent¬
hält schöne Momente , deren sich in den folgenden Akten immer
mehr und höher gesteigerte entfalten . Zum Besten rechnen wir
die mit vielen charakteristische» Zügen ausgestattete Erzählung des Kurt
von seiner Wanderung zu den Feen ; die wunderbar duftige , leider nur
etwas lang hingezogene Scene Rosalinden 's im Garten : „ Auf jubelt
die Lerche im Sonnenstrahl !"

, worin das holde Mädchen , selber ein
schön aufgeblühtes Röschen , mit dem Liede über die Rose am Waldes¬
saum gleichsam - ihr eigenes Schicksal besingt . Die zwei folgenden
Duette zwischen Kurt (»er das reizvolle Lied singt : . Es zog ein Sänger !")
und Rosalinde , und zwischen Adamauth und Rosalinde bieten eine
Fülle anmuthiger , poetisch angehauchter Stellen . Namentlich dürfte die
letzte zum Terzett gesteigerte Nummer vermöge ihrer hervorstechenden
Schönheit der Beachtung jedes Zuhörers empfohlen werden . Der
zweite Akt beginnt mit dem frischen Jägerchor : „ Froh grüßen wir den
grünen Wald ! " und nun steigert sich von dem Gebet Rosalinden 's zur
gütigen Fee und dem Spindelliede der Malora die Tonsprache zu
ihrem Gipfelpunkt . Gleichzeitig entfaltete die dekorative Ausstattung
ihre volle Pracht und war der Anblick des schlummernden , von dem
Lichte de» Mondes übergossenen Röschens , während der Thor schützen¬
der Genien ein sanft wogendes Schlummerlied sang , von zauberischer
Wirkung . — Die musikalische Ausführung verdient vorzügliches Lob;
größere Sicherheit einzelner Nummern wird die öfter« Wiederholung
erzielen lasse« . Zur Ermöglichung der Darstellung des Werkes muß¬
ten die beiden Mannheimer Sängerinen Frln . Ottiker u« d Frau
Ulrich - Rohn herbeigerufen werden u » d bewies namentlich Frln .
Ottiker (Rosalinde ) in Gesang und Spiel so hervorragende Begabung
und inniges Verständniß , daß man unsere Schwesterbühne um eine
solche Kraft beneiden könnte. Auch die hiesigen mitwirkenden Kräfte
Ihaten ihr Bestes und behalten wir uns eine nähere Würdigung der
« inzelleistnngen für eine unserer nächsten Besprechungen vor . Eine
sämmtlichr Plätze füllende glänzende Versammlung verfolgte die Bor¬

s selben einstehen . Ihr Forum sei der Bundcsrath , und da
' dessen Vorlage die hohe Belastung der Eisenbahnen proponirc , -
- so habe das Haus gar keinen Beruf , sich wegen Schädigung

der Staatsbahnen zu bekümmern . Denn , sagt der Abg . i

Grumbrecht , voinati n » n Lt mjaii -, . Der Abg . Berger
konnte dem gegenüber freilich wohl auf die Minorität im
Bundcsrath Hinweisen , die sich gegen die Bestimmung des
Art . 2 erklärte , und namentlich auf den entschiedenen Wider¬
stand Hinweisen , den ihr das Großherzogthum Baden ent¬
gegengesetzt. Die Entschließung des Hauses konnte dadurch
nicht mehr alterirt werden . Der Reichstag ist ohne Zweifel
der Meinung , einm weisen Beschluß gefaßt zu haben . Man
mag ihn den Verhältnissen angemessen und opportun halten ,
eine principiclle und gerechte Entscheidung kann ich in ihm
nicht erkennen . Die übrigen Artikel sind von relativ gerin¬
ger Bedeutung . Ich komme auf dieselben unter Umständen
beim Abschluß der zweiten Berathung zurück . Morgen steht
uns die große Debatte über die Sirasnovelle bevor , mit ihr
der Höhepunkt der Session !

* Berti » , 2 . Dez . Fürst Bismarck , der heute im
Reichstags - Gebäude anwesend war , konferirte in seinem
Zimmer längere Zeit mit dem bayrischen Ministerpräsiden¬
ten v . Pfretzschner und später mit dem Abgeordneten v Ben¬
nigsen . Während der kurzen , nur wenige Minuten dauernden
Störung der heutigen Plenarsitzung des Reichstages
schwebte das provisorische Reichstags -Gebäude in der größten
Gefahr . Hinter dem Präsidentensitz befinden sich , zwar von
Blecheinfaffung umgeben , jedoch mitten in einer Holzver¬
schalung , zwei Gasflammen , welche durcy Milchglas -Schei¬
ben den Gang zwischen dem Präsidentensitz und dem Kor¬
ridor erhellen . Die Flamme zur Linken des -Präsidenten
entzündete nun die Holzverschalung und es verbreitete sich auf
dem Korridor ein brenzlicher Geruch , den die Diener kaum
bemerkt hatten , als aus der Blechumhüllung der Flamme
auch schon das Feuer hervorbrach . Sofort wurde die Holz¬
verschalung eingeschlagen und die Löschung begonnen . Der
Hausinspektor rief die Feuerwehr herbei , und in wenigen
Minuten waren vier Spritzen zur Stelle . Bei Ankunft der¬
selben war die Flamme jedoch gelöscht. Dieselbe hätte sehr
leicht sich dem Saale mittheilen und das Haus einäschern
können .

5Z Berlin , 3 . Dez . In der nächsten Woche werden der

König und der Prinz Georg von Sachsen zu einem

Besuch am königl . Hofe aus Dresden hieher kommen . Höchst -

diesclben gedenken auch an der Hofjagd Theil zu nehmen ,
welche in den Forsten beim Jagdschloß Hubertusstock abgc -

halten werden soll . — Zur Betheiligung an den Verhand¬
lungen des Bundesraths und des Reichstags sind der
k. sächsische Justizminister Abeken , der großh . badische Mi -

nisterialpräsident Ellstätter und der großh . badische Mi -

nisterialrath Eisenlohr in Berlin eingctrofscn . — Am 8 .
d . M . wird hier die Enqußtekommission für die Reform der

Eisenbahn - Gütertarife wieder zusammmtreten , um

ihren Schlußbericht festzustellen . Hiernach ist , sagt heute
der „ R .- u . St . - A .

" , die Mittheilung mehrerer Blätter , nach
welcher im Reichs - Eisenbahn -Amt Konferenzen stattfinden
sollen , um die letzte Feile an ein dem Reichstag vorzulegen¬
des neues Eisenbahntarif - Gesetz zu legen " — zu berichtigen .

§ StraßLurg , 3 . Dez . Die Rückkehr des Bischofs Hrn . I ) r.
Racß hieher erfolgte heute Nacht 12 ' /z Uhr mit dem Per -

soncnzuge von Avricourt . Wie man sich erzählt , hat der

hochbetagte Prälat die Mühen der weiten Reise ohne Nach¬
theil für seine Gesundheit bestanden . Hr . Palleske , der

auch in der Nachbarschaft , u . A . in Zabern beifällig aufge¬
nommene Leseabende gab , wird sich morgen mit dem Vor¬

trage von Goethe ' s „Faust " von hier verabschieden . Sein

hiesiges Wirken läßt den besten Eindruck zurück .
"

Aus Thüringen , 2 . Dez . Im Beisein des Großher -

zpgs und des Erbgroßherzogs in großer Generalsuniform , !

der Großherzogin , der Prinzessinen und der Erbgroßherzogin
'

in Trauerkleidern , der Minister , Staatsräthe rc. fand heute
in der Stadtkirche zu Weimar unter entsprechenden Feier¬
lichkeiten die Weihe,der Gedenktafel statt , welche die 281
Namen der im letzten Kampfe gegen Frankreich gefallenen
Offiziere und Soldaten des 5 . thüringischen Jnfanterie -Re -

stelluvg mit dem höchsten Interesse und zeichnete den Komponisten sc-

>»ohl , als auch die sonstigen Mitwirkenden und den um den dekorativen

Ersolg der Vorstellung hochverdienten Theatermaler Hrn . Dittweiler

durch mehrfachen Hervorruf aus .

/ Karlsruhe , 3 . Dez . sG r o ß h. H o s th e a t e rsi Im Ge -

folge deS berühmten Moliörc '
schen Lustspiels ist auch Gutzkow 'S

„Urbild des Tartüfse " nach mehrjähriger Pause wieder , in

Scene gegangen . Dieses geistreichste , kunstvollste uud wirksamste der

Gutzkow'
scheu Bühnenstücke ist inzwischen von seinem Verfasser theil -

weise umgearbeitet worden . Es ist sehr lange her , daß wir „DaS Ur¬

bild des Tartüfse " in seiner ursprünglichen Fassung spielen sahen und

fehlt uns zur Zeit die Gelegenheit , den ältern und neueren Text mit -

einander zu vergleichen und uns eingehend über die vom Verfasser be¬

liebten Abänderungen ausznsprechen . So vermögen wir den von der

neul .chen Vorstellung erhaltenen Eindruck nur im Allgemeinen dahin

zu präcisiren , daß es uns scheinen will , als habe über dem Bestreben

des Autor », sein Lustspiel um zeitgemäße Anspielungen und Pointen zu

bereichern, der Dialog hin und wieder eine Verbreiterung und der ur -

sprünglich leichtere ünd frischere Fluß der Handlung einige Einbuße

erlitten .
Die Darstellung war nicht gleich vollendet wie die von Moliöres

„ Tartüfse ". W - » zunächst die Haupt - und Titelrolle , die Partie de»

Präsidenten La Roquette (sonst Lamvignon ) betrifft . so dürfte sich Hr.

Lange zuvörderst die Frage vorlegen , ob ein Mann , der eine Passion

für Trüffeln hat, somit auch wohl sonst den Taselfreuden nicht abhold

ist und sonst seine Lüsternheit nicht zu verbergen weiß , stet» eine s,

überaus düstere Maske zur Schau tragen und nie , auch wo er sich

gar nicht zu geniren braucht , selbst im Monolog nicht au» diesem

trockenen Ernste heraustreten wird . Diese Auffassung aber zugegeben ,

« ar Hrn . Lange '- Leistung von scharfer und konsequenter Lharakte '

ristik. — Möllere wnrde von Hrn . Grösser angemessen dargestellt.

gimmts Nr . 94 ( Großherzog von Sachsen , trägt . — Eben¬
falls heute ist in Weimar eine Verordnung des Kirchenraths
publicirt worden , welche den Pfarrämtern die Ermächtigung
ertheilt , von dem dritten , eventuell auch von dem zweiten
Aufgebot vor dem Schluß des laufenden Jahres abzusehen
um den Brautleuten die kirchliche Trauung nach dem bis¬
herigen Usus noch bis zum zweiten Weihnachtstag zu er¬
möglichen . Die Dispensation von dem zweiten , resp . dritten
Aufgebot erfolgt kostenfrei , vorausgesetzt natürlich , daß alle
anderen Erfordernisse beigebracht sind .

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien , 3 . Dez . Nie ist eine Meldung so vollständig

grundlos gewesen , als die der „ Times " , daß Oesterreich
und Rußland sich in der orientalischen Frage nicht hätten
einigen können und daß die bezüglichen Verhandlungen ab¬
gebrochen seien . Die Einigung ist längst erfolgt ; Rußland
hat die leitenden Principien , welche Oesterreich für die Lösung
der Wirren aufgestellt , rückhaltslos gebilligt und es erübrigt
jetzt nur noch , die praktischen Konsequenzen für das Detail
aus ihnen zu ziehen . Sobald der russische Kaiser und sein
Reichskanzler wieder in St . Petersburg sind , wird man an
die Feststellung dieser Details gehen . Von einem Plan Ruß¬
lands übrigens , die Neutralisirung des Suezkanals in Scene
zu setzen, ist wenigstens in Wien absolut nichts bekannt .

. Frankreich.
Paris , 3 . Dez . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier tele¬

graphisch berichtet :
Die Broschüre »kill mot 8ur !s.

's II !' quiL pur UN urieitz» äixlv -
wute « ist soeben erschienen. Dieselbe schildert die Eindrücke , welche
die orientalische Verwicklung in ganz Europa hervorgerufen habe, und
resumnt den bisherigen Verlauf deS Aufstandes . Die Mächte kounlen
sich trotz ihrer principiclleu Eintracht nicht sofort über die geeigneten ,
der Türkei zu empfehlenden Reformen in allea Einzelheiten verstau ,
digen und die Schwierigkeiten der Lage wurden durch die finanziellen
Maßregeln der Türkei vermehrt . Erwähnt werden de Vorschläge
Andrassy 'S, die Bemerkungen Rußlands , die Reserve Deutschlands und
die abwartende Haltung der übrigen Mächte . D e Broschüre geht als -
dann zu den Reformen über , deren Noihwendigk it sie in vollem Maße
anerkennt . Der Verfasser bezeichnet als die Wurzel des UebelS die
Centralisation , eingeführt seit 1840 durch Raschid Pascha , der fic dem
französischen Präfektensyflem entlehnt ha te, und schildert die Leiden,
welche die von Konstantincpel aus über das ganze Reich verbreiteten
Beamten dem Lande bereitet haben . Tie von Raschid Pascha und
seinen Nachfolgern geträumte Fusion der Raxen erwies sich als eine
irrige . Die guten Traditionen dir Türkei , d 'e den verschiedenen Pro¬
vinzen ein ausreichendes Maß von Selbstverwaltung überlassen hatten ,
wurden verläugnet . D e Broschüre empfiehlt die Decentralisation ,
während sie sich gegen eine scheinbare Autonomie erklärt, die nur die
schlecht verhüllte Form einer Losreißung von der Türkei sein würde .
Zu diesem Behuf sollten von der centralisirendkn bureaukratischen
Omnipotenz in Konstantinopel vor Allem folgende Verwaltungssphären
getrennt werden : die Justiz , die Erhebung und Bertheilung der
Steuern , endlich die lokale Polizei . Die Märgel der gegenwärtigen
Administration in den genannten Zweigen werden im Einzelnen auf¬
gezählt. Statt der jetzt bestehenden Tribunale sallien Gemeinderäthe ,
zn gleichen Theilea auS den verschiedenen Konfessionen , je nach der
Zahl derselben zusammengesetzt , die Justiz ausübcn . Ferner sollten
die Gemeinde « die Steuern selbst vertheilen und erheben, wodurch
zahllose Plackereien , die Quelle wiederholter blutiger Aufstände ,
verhindert werden . Aehmich verhält es sich mit der lokalen Polizei .
Die Broschüre behandelt darauf die Herstellung einer wirklichen Gleich¬
heit zwischen Christen und Türken durch die Zulassung auch der Chri¬
sten zu allen Aemtern , und weist auf die schweren Nachtheile hin ,
welche das jetzige Monopol für die Türktn selbst herbeiführt . Die
allgemeine Wehrpflicht müßte auf die Christen ausgedehnt uud dadurch
ihr Interesse sür die Erhaltung des Reiches belebter werden . Der
Verfasser hält auch die Herbeiziehung europäischer Capacitäten aus
dem Abendlande zu der Organisation der Verwaltung für sehr heil -

sam. Zum Schluß berührt die Schrift auch die finanzielle Lage der
Türkei und hebt die großen Vortheile hervor , welche die Einführung
der vorhin sk zzirten Reformen für die Verbesserung derselben haben
würde . Wenn diese Reformen von der europäischen Diplomatie
empfohlen werden , würde der Sultan gewiß freundlichen Rathschlägen
sich nicht entziehen . Nur in dieser Weise könnte eine künftige Kata¬

strophe vermieden werden , die sowohl sür die Türkei als sür da» bei

— Dem Ludwig XIV . de» Hrn . Urban blieb etwas mehr vornehme
Haltung zu wünschen , die mit der frivolen Leichtfertigkeit des könig¬
lichen Mädchenjägers — dieses merkwürdig ähnlichen männlichen Sei -

tcnstückS zur Königin Anna in Scribe 's „ Glas Wasser " — keineswegs
unvereinbar ist . — Bon gelungener Komik war Hr . Höcker in der
Rolle des spießbürgerlichen Sunstenthusiasten Mathieu . Mt einiger
Einschränkung anerkennend zu erwähnen sind ferner die Leistungen der

HH. Schneider (Lionne ) , Morgenweg (Delarive ), Nebe
( Chapelle ), Hansen (Lefevre) , sowie der Damen Grösser (Ar¬
mande ) und Bichl er (Madeleine ) .

In der Affaire StrouSberg ist da» in Moskau anhän¬
gige Verfahren in so fern zu einem vorläufigen Abschlüsse gelangt , als
der mit der Sache betraute „ Untersuchungsrichter für besonder» wich¬
tige Angelegenheiten "

, Hr. Globo Michailen !«, dem Anträge der Pro «

kuratur entsprechend, die strafrechtliche Verantwortlichkeit des Ange¬
schuldigten als Theilnehmer der von Polansky und Landau begangenen
Handlungen ausgesprochen hat .

PariS , 3 . Dez . Der Prozeß gegen Paul de Lassag -

nac , Piel als Geranten des „PayS " und Edmond Turbo als

Herausgeber des „ Gaulois "
, wird schon nächsten Dienstag vor dem

Pariser Schwurgericht verhandelt werben . Die Anklage lautet auf

drei Vergehen : Aufreizung zum Haß und zur Verachtung gegen die

Regierung , Vcrtheidigung von Handlungen , welche das Besetz als

Verbrechen verpönt , und Aufreizung zur Mißachtung der Staats¬

gesetze.
" Köln , 3 . Dez . Wie der „Kölnischen Zeitung " ans Kairo vo«

2 . d . gemeldet wird , find der egyptischen Regierung Depeschen zuge -

gangen , in welchen berichtet wird , daß der Afrika -Reisende Mun -

zinger ermordet worden sei.



Alande derselben interessir' e Emopa verhänznißvoll sein würde.
'

« ans , 3 . Dez . Der Minister des Aeußern ließ heute
Kammer xsn specielles Gelb buch über die Sucz -

« - leacnheit vcrtheilen . Dasselbe ist 20b Seilen stark
*

u« faßt 99 Schriftstücke , welche vom 22 . März 1872
25 - Nov . 1875 reichen . Die von dem letztgenann¬

te dätirtc Depesche ist bereits in der heutigen „ Ti -

- erschienen und durch den Telegraphen bekannt . Ihr
7-

Atelbar voran ging folgende Depesche, welche der fran-
Geschäftsträger in London , Hr . Gavard , der in

Wcicheit des Herzogs d'
Harcourt die Botschaft leitete ,

dem 20 . Nov . an den Herzog Dccazes gerichtet hat :
^ Herzog ! Nach den mir von Eurer Excellenz zugegangeiien Jn -

nahm ich in der Unterredung , die ich heute früh mit Lord

^ hatte , Gelegensten , » ou den finanziellen Schwierigkeiten der

^ ei und Egyptens zu sprechen . Der Staatssekretär sagte mir , daß
^

Medive seine Suez -Aktien bei der Ang !o - Egyplian - Bank zu ver -

trachtete . Ich fragte ihn darauf , ob nicht auch von dem Ver -
^ "

^ eser Aktien an die Soclete Generale die Rede sei. „ Ich ver -

^ Haen nicht, " erwiderte er mir , „ daß dies in meinen Augen seine
^ Mchen Seiten haben würde . Sie kennen meine Ansicht über die

^ fische Suez -Gesellschast : sie hat das ganze Risiko des Unterneh -

^ getragen und ihr gebührt daher auch die ganze Ehre desselben ;

pochte ihr keinen ihrer Ansprüche auf die allgemeine Dankbarkeit

wachen. Aber wallen Sie auch anerkennen , daß wir das meiste

Presse an dem Kanal haben , da wir von ihm einen größer » Gc -

wachen , als alle andern Flaggen zusammengenommen . Der

-»chestaud dieser Durchfahrt ist für unS eine kapitale Frage gewor -

^ ich würde also mit großer Befriedigung den Augenblick kommen

H, , da es möglich sein wird , die Aktionäre reichlich zu entschädigen

^ die Gesellschaft durch eine Art von Verwaltung oder Syndikat zu

asqen , in welcher alle Seemächte vertreten wären . Auf alle Fälle

^ den wir unser Möglichstes lhun , um nicht ein Unternehmen , von

sichern unsere wichtigsten Interessen abhängen , in fremden Händen
sropolisircn zu lassen . Die Garantie , welche die Ueberwachung Sei -

M de: Pforte bietet , ist jetzt nicht mehr genügend ; wenn wir noch

M >ige verlieren , welche uns durch die Theilnahme des Khedive an

so Unternehmen geboten ist, würden wir uns ganz dem Hrn . v Les -

preisgegeben sehen , dem ich übrigens sonst alle Gerechtigkeit wi -

brfihrcu lasse. Die französische Gesellschaft und die französischen
Kollare besitzen schon 110 Millionen von den 220 , die das Akrieu -

Hitoi darstellen . Das ist genug ." Nach >trugen Worten über die

tz^ lanal - Gesellschaft kam ich auf das Projekt einer Verhypothecirnng
S Uuen des Khedive zurück , von welchem Lord Derby mir gespro -

Hw hätte . Er erwiderte mir , ec wünsche nicht , daß der Khedive seine
Ael verpfände ; aber im Grunde wäre eine Hypothek noch keine

Iräußerung , da man die Aktien dann noch immer wieder cinlösen
Mae. Schließlich betonte er noch einmal den üblen Eindruck , welcher
« irr deri obwaltenden Umständen der Verkauf der Titel an eine fran -

Mchc Gesellschaft machen würde , und zugleich seinen Wunsch , das
Kkdcrerwachcn alter Nebenbuhlerschaften zu vermeiden , wie dies An -

hkMs eines Ereignisses dieser Art unfehlbar der Fall sein würde .
DU übrigen Dokumente find vorwiegend von retrospektivem In¬

teresse. In der Nationalversammlung waren heute diese diplomati -

jhtll Aktenstücke das Ereigniß des Tages ; sie wurden von den Ab-

Mimeten förmlich verschlungen und in den Corridorcn ebhaft dis -
littiri .

Badische Chronik

H Karlsruhe , 4 . Dez . Die K r e is v e r s a m m l u n g ist
fir dieses Jahr auf den 16 . d . M . einberufen und wird im Saale
,jtl den vier Jahreszeiten " dahier abgehalten werden . Die Tages¬
ordnung ist sehr reichhaltig und enthält außer den üblichen Wahlen ,
Vndzetvorlagen, Krcisausschuß -Berichtcn über daS Erziehungswesen
derArmenkinder , Verpflegung von Augenkranken , Thätigkeit des KreiS -
LonderlehrerS u . s. w. auch Berichte über die Ausbildung von Ar -
ieMehrerinen , über die Kreis -Pslegeanstalt Hub und die Wahl eines
lkeiikafsiers. Der Voranschlag für 1876 schließt init der Nachwei -
siug eines Ilmlagenbedarfs für allgemeine Aufgaben des Kreises von
kl und für Armenpflege von 40 Pf ., zusammen 101 Pf . von 1000 fl.
kteuerkapital, also mit dem bis jetzt höchsten Betrag seit dem Be¬
sehen der Kreisverwaltung . Der Aufwand für Armenzwecke , welcher
IWskO 8418 fl. betrug , verlangt pro 1876 5-2,660 fl . Im gleichen
4«hre waren für die Unterhaltung der Landstraßen 28,000 fl . bevor -
« schlagt, während jetzt 54,050 fl. in Anforderung gebracht werden .

ll. Karlsruhe , 1 . Dez . ( Sitzung des Stadtraths unter
^orfitz des Oberbürgermeisters Lauter .)

Die Gehaltsverhällnifse der Gemeindebeamten und Gemeinde -
bdüvsteten werden nach dem Vorschläge in letzter Sitzung des Stadt -

mir einigen Ergänzungen genehmigt und an den Bürgerausschuß
M Zustimmung verwiesen . — Der Stadtrath wendete sich behufs
Hchoahme des zum Bau der Festhalte benöthigten Kapitals an die
kchhausknnmission mit Antrag aus ermäßigten Zins . Diese Kommis -
^ erbietet sich , die Summe , verzinslich zu 4 Proz . , der Stadtge -
Minde darznleihen . ES wird nun Vorlage an den BürgerauSschuß
schloffen. — ES wurden die Areissteuer - Beiträge zur
Hwche gebracht , die nur durch direkte Besteuerung zu erheben sind ,^ »«bei die Ansicht ausgesprochen , Laß die großen Städte , zu -

^ in Folge der neuen Katatzrirung der Gebäude , dabei allzusehr in
Mlnuch genommen werden ; anläßlich dieser Besprechung wurde die

aufgeworfen , ob die Großh . Regierung nicht den Einzug der

^ üßener durch ihre Organe besorgen lassen würde und ob nicht der Staat
.

i" uei immer zunehmenden Entlastung durch die Kreisverbände mit
* rr entsprechenden Summe zu den Ausgaben der Kreise beitragen

- was «m so mehr gerechtfertigt erscheinen dürfte , als die Stenern
den Staat , dem ein vollkommeneres Steuersystem , insbesondere' die indirekten Steuern , als den Gemeinden zu Gebote steht , in

klarer und billigerer Weise aus die Staatsbürger vertheilt werden -
« «tt « eine Kommission niedergesetzt , um diese Angelegenheit zu

Ku und Anträge zu stellen . — Der Borfitzende theilt mit , daß im' "Io der nächsten Woche der Schntzdamw um den Bauplatz der
erstellt sein werde und alsdann die Schießwiese über¬

werden soll.
k*

Psorzheim , 3 . Dez . Ueber die jüngste , am Montag hier
BürgerauSschuß . Sitzung theile ich mit , daß*

^ gßer Gegenstand die Anlage eine « neuen Friedhofes^ Handlung gelangt «. Obgleich »,r etwa 12 Jahren erst ein

neuer Begräbnißplatz östlich von der Stadt angelegt worden war , s»
st die Neuanlage eines solchen doch schon wieder nothwendig gewor¬

den . Hiefür wurde im Norden der Stadt ein entsprechendes Areal
angekauft und handelte eS sich nun um die Ummauerung und die Er¬
bauung einer Leichenhalle mit Betsaal nebst besonderer Wohnung für
den Aufseher . Die Lage des künftigen Friedhofs auf einer gegen die
Stadt abfallenden Höhe war eS nun insbesondere , was einigen Stadt¬
verordneten Veranlassung gab , die neue Anlage zu beanstanden . ES
wurde geltend gemacht , daß durch LaS Grundwasscr Verwesungsstoffe
nach der Stadt geführt werden , was in gesundheitlicher Beziehung
unter Umständen sehr nachtheiliz wirken könne . Auf der andern Srite
wurde dann aber erwidert , daß die Schichtung des Bodens den Ab¬
fluß nach der Stadtseilc nicht ermögliche . Zweckmäßig dürfte wohl
sein , daß letzteres Verhältniß konstatirt werde . Von weiteren Ver -
handlnngSgegenständen führe ich an , daß die Anstellung zweier weiie »
rer Hauptlehrer für die Volksschule beschlossen wurde . Mit diesen hat
die hiesige Volksschule dann bei einer Schülerzahl von etwas über
2000 im Ganzen 15 Hauptlehrer und 8 Unlerlehccr . — In dem gestri¬
gen von Hrn . I) r . E . 8 auer von Heidelberg im Kaufmännischen Ver¬
eine gehaltenen Vorträge über „ Busfon " schilderte der Redner die
Verdienste des großen Gelehrten , welcher auf dem Gebiete der Natur¬
wissenschaften als Bahnbrecher bezeichnet werden kann , und belegte
seine geistreichen Exkursionen mit Beweisstellen auS dem berühmten
Werke Bussen '- » üistoiro natnrvUe , gönorsle et pul -ticuliärs . «

§ Heidelberg . 3 . Dez . In der jüngsten SmdtrathS - Sitzung
ist Hr . Oberbürgermeister Bilabel ersucht worden , gemeinschaftlich mit
dem Hrn . Prorektor der Universität , sowie mit unserem Landtags -Ab¬
geordneten Hrn . Stadtrach MayS in Karlsruhe bei dem Hrn . General
v. Werder persönlich wegen Verlegung einer Garnison nach Hei¬
delberg die geeigneten Schritte zu thun . — Ein zweites Gutachten
über die Zugsrichtung der projeklirten Bahn von Heidelberg
nach Weinheim soll nun auf den Wunsch des Stadtraihs durch
den Stadtverordneten und Bahnamts -Vorstand Hrn . v . Dawans aus¬
gearbeitet , gedruckt und einige Zeit vor der Sitzung des Bürgeraus -
schusses, in welcher die Sache zur Besprechung kommt , an dessen Mit -

gliedec vertheilt werden . — Der Vorstand des Volksbildungs -
Vereins hatte sich vor Kurzem mir der Bitte an den Stadlrath
und die Schulkowmission gewandt , ihm dar unbewohnte Erdgeschoß
in dem Nebengebäude des neuen Schulhauses zu Vereinszweckcn un¬
entgeltlich zu überlassen . Diesem Ansuchen ist bereitwilligst entspro¬
chen worden , und es wird sich nun der genannte Verein in kürzester
Frist in der Lage sehen , ein , wenn auch bescheidenes , öffentliches Lese¬
zimmer zu eröffnen , dem Arbeiter -Bildungsverein , dem eS an einem
Lokal gebricht , durch Ueberlassung einer Zimmers unter die Arme zu
greifen , sowie dem Publikum eine Büchersammlung zur Verfügung
zu stellen , welche voraussichtlich noch einige andere , zur Zeit kaum
benützte BereinSbibliotheken in sich aufnehmen dürfte . Das ziem¬
lich tiefgelegene und bei jedem einigermaßen hohen Wasserstande regel¬
mäßig überfluthetc Ncckarvorland am städtischen Holzlauer soll
um einen Meter höher gelegt werden , wodurch Ueberschwcmmungen
desselben für die Zukunft so ziemlich vorgebeugt sein dürste .

Vermischte Nachrichte «.
— mx . Aus dem Obcrelsaß , 2 . Dez . In dem französischen

j Bagesen - Grenzstädtchen Raon l 'Etappe ist letzter Tage ein elsäs -
/ sischer für Bordeaux arbeitender Weinreisender verhaftet , gefesselt ,
! streng verhört und endlich vor das Gericht in St . Dis geführt wer -
^ den , weit — ein Einwohner von Raon l' Etappe , der dem Elsässer
! Eines versetzen wollte , behauptet hatte , dieser Weinreisendc wäre der
, Mörder In ». Nicht die entfernteste persönliche Aehnlichkeit konnte zu
- diesem Verdacht führen ; Niemand im Or -e , auch nicht der Denun -
' ciant , hatte Jud jemals gesehen , kaum Jemand seinen Namen ge-
/ könnt ; der harmlose Weinhändter Dreyfus (dies sein Name ) mußte

Jud sein , bis der Friedensrichter in St . Die ihn nach nochmaliger
^ strengster Prüfung endlich frei ließ Die liberalen französischen Grenz .
/ b/ätter erzählen das Faktum mit bedenklichem Kopsschütteln über den

Werth der persönlichen Freiheit in Frankreich .

Nachschrift

. ff Berlin , 3 . Dez . Die Generalsynod e setzte die
! Specialberathung der Synodalordnung , bei ß 6 beginnend ,
i fort , vertagte indcß die Weiterberathung auf morgen , nach -
! dem ein Antrag , die Hß 6 — 9 an die bestehende Kommission ,
! sowie ein Antrag , dieselben an eine besondere Kommission zu
- verweisen , abgelehnt war .
' ff Pesth , 3 . Dez . Unterhaus . Jranyi beantragt , die
? Regierung aufzusordem , einen Gesetzentwurf wegen Einfüh¬

rung völliger Religionsfreiheit vorzulegen . Der Kultus -
! minister bittet , den Antrag '

zu verwerfen , da die Regierung
' ohnehin demnächst Gesetzentwürfe über die kirchlichen Ver -
. hältnisse und die Civilehe . inzubringcn gedenke. Dem gegen -
j über erklärt Ministerpräsident Tisza , Jranyi ' s Antrag sei
- zu wichtig , derselbe möge gedruckt und gleichzeitig mit den

einzubringcnden Regierungsvorlagen verhandelt werden . Der
Antrag Tisza 's wird angenommen .

-s Versailler , 3 . Dez . In der heutigen Sitzung der
Nationalver samm lung ergriff der Minister des Aeußern
das Wort , um an die Versammlung die Aufforderung zu
richten , daß der Gesetzentwurf betr . die egyp tische Ge -

, richtsreform auf die Tagesordnung vom nächsten Montag
/ gesetzt werde . Der Minister machte dabei geltend , daß die
- französischen Interessen im Orient die Annahme des Gesetz -
! entwurfs forderten , sowie daß die Würde der Versammlung er¬

heische, die Angelegenheit noch vor ihrem Auseinandergehen
zu ^ entscheiden . Seitens der Linken wurde das Verlangen^ des Ministers lebhaft bekämpft und der Anlaß wahrgenom -

- men , um den Zwischenfall des Suezkanal -Aktienverkaufs an
! England zur Sprache zu bringen . Die Versammlung be-
l schloß indeß , dem Wunsche des Herzogs von Decazcs will¬

fahrend , mit großer Majorität , daß der Gesetzentwurf auf
! die Tagesordnung vom Montag zu stelley sei. Ein heute
^ zur Vertheilung gelangtes Gelbbuch enthält eine Anzahl
! von seit 1872 datirenden Dokumenten , welche sich auf den
> Suez -Kanal beziehen . Aus den letzten , über den jüngsten
! Zwischenfall gewechselten Depeschen geht in der That her -
! vor , daß England seine Bereitwilligkeit erklärt hat , ein inter¬

nationales Syndikat für die Verwaltung des Kanals zu
acceptiren . — Im weiteren Verlaufe der Sitzung berieth
die Nationalversammlung die Vorlage über Eisenbahn - Anla¬
gen in den südlichen Landesthcilen . — Der Minister des
Aeußern legte den Auslicserungsvertrag mit Luxemburg vor .

ff Madrid , 3 . Dez . Der „ Jmparcial " lobt die gegen¬
wärtige Haltung Frankreichs gegenüber den Kar listen .

Karlsruhe , 4 . Dez . Tagesordnung für die 4 . Sitzung
der Ersten Kammer auf Montag , 6 . Dezbr . , Vormittags
10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Erstattung und
Berathung des Berichts der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen über den Gesetzesentwurf die Berechnung der
Beiträge für Unterhaltung der Landstraßen nach der Reichs¬
währung ; Berichterstatter : Frhr . Ludwig v . Gemmingen .
3 ) Erstattung und Berathung des Berichts derselben Kom¬
mission über den zwischen der Großh . Regierung und dem
Schweizerischen Bundesrath abgeschlossenen Staatsvertrag
Wer die Verbindung der beiderseitigen Eisenbahnen bei Schaff¬
hausen und Stichlingen ; Berichterstatter : Hummel . 4 ) Er¬
stattung und Berathung des Kommissionsberichts über dm
Entwurf eines Einführungsgesetzes zu dem Reichsgesetz vom
6 . Febr . 1875 über die Beurkundung des Personenstandes
und die Eheschließung ; Berichterstatter : Kreis - und Hofge -
richts -Direktor v . Hillern .

Aranksurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 4 ., die übrigen vsm 3 . Dez .)

TtaatSpapicrc .

Preußen 4 ' // ^ Obligationen
Baden 50/g Obligationen

. 4 ' /r »/o .
4 <>/o

I 3 ' /r °/„ Oblig . v. 184S
Bayern 4 ' /, ° '

, Obligationen
. 4 °/o

Württemberg 5 °/y Obligat .
» .
- »

Nassau 4 »/, Obligationen
Gr . Hessen 4 " j, Obligatio » .
Oest. S"/g Silbcrrcute

Zins 4 ' /r »,,
-

, S»/o Papierrexte
Zin « 4 '^ /,

105

84 ^

101

Luxem - 4»/^ 2bl . i .Fr . LSAr .
bürg 4 °/, . i .Thl .äI05kr .

Rußland 5°/oObKgat .v.1S70
L ä 12 .

. 5 °/, do . von 1871
, do . von 1872

106
101

^ ,

SS- /.

65 -,8

62

Schweden 4 ' //, ^ do . i . Thlr .
Schweiz 4 >/. ^ „Bern .Sttsobl .
N .>Amerika 6 -0 BondS

1K8Lr v. 1862
» 6 °/, dtv 188Sr

von 1865
. S «/<, dt« . 1S05r

( ' > r v . 1864 )
6-/0 Spanisch «
Volle fran -ös. Rente

98- '
,

97

SS- /.

ico ",
17 - /,

Aktie » und Prioritäten .

Badische « mrk 102 /.
Fraukf . Bankveri « —
Deutsche BerÄ « Sd « lk 73
ProviuztaldiSkest » —
Darmstadter Bank 112 -/«
Oefterr . Nationalba « ! 820
Württemberg . Vereinsbarck —
Oestcrr . Kredit -Aktie « 179 '/,
Nitt .dcutschKreditba « k —
Rheinische Kreditbank 28 - j,

- Sasler Baukvcrei » 84 - /^
Brüsseler Bank —
Herliner Bankverein 74 »/,
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effektcnbank 108 '

/ ,
Ostr -dcutsclie Bank 83 >/,
1' /i »/o bayr . Ostb . ä 200 fl . 113 -,.

vfälz .Maxbahn SOOfl. -
Hess. Ludwigsbahn 86

1 ' /,o/g Oberhess . Eisnb .350fl . 72 ' ,.
5 °/o östr . Frz .StaatSb . S66
!»«/„ „ Süd -Lombard . 95 ' / ,
5 °/« „ Nordwestb . -A . 129
S «/sElisad . Msnb . L200fl . 149 -,,
5 «/gRud . -Eisenb . 2 . E . 200fl . 110 ' /,
5 °-„Bhhm .Westb .-A . 200 fl. 167 -/,

- K
'
j:

S«,,MSHr .K « mb .-Pr . i. v .
S «/«Böbm .WeÄ .-Pr . i . Silb .
S»/,Eli,ab .B . -Pr .i .S . I . Em .
S-y, dto , 2 . Em .
5 -/, dto . steuerfr . neu « .
5 -/, do . ( Ncumarkt -Ried )
b^/»Donau -Drau
S °/°Frz .-Jof .-Prior .
5-/,Kronpr .Rud . -Pr .v .67/6S
5-/oKronpr .Rud . -Pr . v. 1869
5-/oöstr .Nrdwstb .-P .i.S.
5 »/o . „ Oit . ü .
Vorarlberger
5 »/oUngar .Ostb .-Prior . i .S .
5 -/^Ungar . Nordostb .-Prior .
5 °/,Ungar . -Galiz .
Ungar . Ejs .-Anl .
5 -/,östr .Süd Lomb .-Pr .i .Fr .3°/„östrSndLomb . -Pr .
5 -/,österr .Staatsb .-Pr .
S-

s,österr .StaatSb .-Pr .
3"/^Lioorn .Pr ., m». 0 . vao ,S»/, Rheinische Hwpochekm-

bank -Pfandbriefe

6"/, Pacific Central
South Missouri

60 ' /.

80 -/.

80
79

58 ' /,
84 »/.
74 -

^ .

83

69
57

ei - -'.
62 ' -,

« ) - /,
47 ' , ,
87 ' /,
«3 - ,
40 ' /,

100 ' /,se- .
88

46 ' ,

Anleheusioste «ns Prämienanleihen
Mn -Mind «ner 100 -Thaler -

Loose 108 ' /.
Bayr . 4 «,, Prämien -Anl . 122
Badische 4 «/§ dto . —

. 35 -fl . -Loose . . —
Bramrschw . 20 -Thlr .-Loose 81 .80
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose —

. . 35 -sl/- . 155
NnÄach -Gnnzenhaus . Lasse 24 .—

Oestr .4»/o250fl .8oosev .1854 108
. 5°/,S00fl . - . v .1860 114 - ,
. 1VO-fl. -Loose v . 1864

Ungar . StaatSloosc 100 fi . 169 50
Raab -Grazer100Thlr .-Loosr 79 ' , .
Schwedische 10-Thlr . -L«ose 46 .50
Finnländer lO -THIr .-Loose 40 40
Meininger 7 -fl . :Loosk 20 .10
3 »/, Oldenbur,er40 -Thlr .-8 . 112 -/,

Wechfelknrke , Gold nns Silber .

LondonLVPsd . Gt . 3 »,, 203B0
Paris LVV FreS . 4 «/, 81 .-
WienlOUflLstr .W . 5 - ,o 178 .30

Disconto . . . I .S . 5 °/§
Preuß -Friedrichsd

' or Mk . —
Pistole « . 16 .40

Holländ . IO-fl.-St .
Ducaten . . .
LO-FraueS -Tt.
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon

Mk.

Tendenz : zünftigst .

16 .65
9 .48 - 53

16.16 - 20
20 .28 - 33
16 .65 - 70

4 .16 - 19

Berliner Börse . 4. Dez . Kreditaktien 857.50 , « ttlatSbaha
524 .50 , Lombarden 188L0 , DiSc . L »mmandit 132 .— . Tendenz : festest

Wiener Börse . 4. Dez . Sreditaktien 206.— , Lombarde»
106 .75 , StaatSbahn — , « nglobimk SS.— . Unionbank — , Na -
p- leonSd ' or 8 .79 ' /, . Tendenz : Kreditlebhastigkeit .

Weitere HandLlSsachrichte » tu der Beilage Seite 15 .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmarin Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater.
Sonntag , 5 . Dez . 17 . Vorstellung außer Abonnement .

Zum ersten Mal wiederholt : Dornröschen , romantische Oper
in einem Vorspiel und 3 Wen , von Ferdinand Langer .
„ Heliodora " — Frau Ulrich - Rohn , vom Hostheater in
Mannheim als Gast . Anfang 6 Uhr .

Aenderung der Abonnemenksnummer .
Dienstag , 7 . Dez . 4 . Quartal . 136 . AbonnementSvo »

stellung . Das Urbild des Tartuffe , Lustspiel in 5 Wen ,
von Gutzkow . Anfang 6 Uhr .



Verlass 1874
241,679 Stück Die Gl igtnal-Mhmaschincn lieber 1,500,vv0z

im Gebrauch
von der

LLüKsr LMukLoluriiiK 60.
Ki

'ö ^ le ^ Liimü8ekin6kitLlnik äer ' Welt

übertreffen durch ihre außerordentliche Leistungsfähigkeit und Dauer alle andern Systeme und Nachahmungen
und wurden durch mehr als

130 Lttrsuprsiss
ausgezeichnet Auf das höchste vervollkommnet ist

<Iik v «M kMilleil -MIiiEelillle
rum Fuß ' und H -mdletrieb , welche allen -, - sordervnxen entspricht , die nur an eine gute Maschine gestellt werden können. Sie
ft leicht zu hondbabcn und irclen . «reift den Körper in keiner Weise an , da sie eine gerade Haltung ermöglicht und der in

der Mitte unterstützte Ln ' t einen gleichmäßigen, marin nicht anstrengenden Druck bedingt. Die Maschine arbeitet rasch und
sauber, liefert eine elasti ' che Nach, welche besonder - für Wäiche unentbehrlich ist , verarbeitet gleichguf dicke und dünne Stoffe mit
derselbe » Nadel und ohne die Spammvg - n zu verändern . Di .- Auge « werden Vielmehr geschont als bei Handarbeit und
bei Maschinen, welche mit beweglichem Nadelarm arbeiten und bei denen die Arbeit unter Gla - iüßen läuft

Die « rlxln » ! Glnxcw lV» kii » »sekin «, ist di - schönste und nützlichste und sollte,n
lumllt « fehlem

st »
X.LlO 3.

^ 0 ^ Wir beehren uns hiermit zum
Besuche unserer mit Neuheiten
alter Ärt auf 's Reichhaltigste aus-

gestattcten

ergebenst einzukadcn.
Unser Magazin ist bis zu

Weihnachten auch Sonntags ge¬
öffnet . tVarrrenvcrzeichniffe werden
aus Verlangen franko zugeschickt.

»

HroWerzogtiche Hoflieferanten,
Ronckolplntn ,

X.294 . 2.

T .369 . Karlsruhe .

Nf 8stlllll 6jlt 8 -^ II88 l 6 llMb

bei tl V^ intst i 8 st»Iin .
SrosflNerLoxlioIis LoLtzLsrantsn ,

- Kriedrichsplatz 6.

fassendes Weihnachtsgeschenk
für Krauen und Töchter !

L 862 . 1 . B - i Malsch Bogel in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Neues praktisches
Vadilches Kochbuch,

oder vollständige und bewährte Anleitung
zur schmackhaften ur -d wohlfeilen Zuberei¬
tung aller Suppen , Gemüs , Fleisch - ,
Fisch-, Mehl - und Eierspeise,,, Backwerke ,
Pasteten , Gelee- , LrSme», Eowpot », war -
« eu und kalten Getränke , des Eingemachten
u . s. w . Nebst einem Speisezettel fflr 'S
gnnze Jahr und einem Anhang nützlicher
Han », und Wirtdschastzmitt l. 1V . ver¬
mehrte « ub verbesserte Auflage
mit Berücksichtigung der neuen
Maaße und Gewichte Gebunden mit
Rücken in engl. Leinwand 2 M . 70 Pf .
Eleganter Einband mit Goldprefsung
_ 3 M . 60 Pf ._

L .377 . 1, In unserem Berlage erscheint
demnächst :

Das deutsche
Mlitärgkfctz , Wehrordnuug,

Lasdwkhrordvung rc.' mit Erläuterungen
zulammeogestell, von
K A Kovp ,

Sroßh . Amt -vorftand.
I . Laug's Buchhandlung.

X.380 . 1. Pianoforte - Fabrik.
Grofle Pianoforte -Lager.

ä .Lror>. L. Kartsruye .

I 'riölü 'Loli M <M L Lotm,
Hrohherzogliche Hoflieferanten .

beehren sich die Eröffnung ihrer

Weihnachtsausstellung
0

ergebcost aazuzeigen , und zu deren Besuch freundlichst eiuznladen .

g LnZlseke ke^evsekii-me , 08tinöi8 <'ke koulärä ,
0 volle»« Ouekener , eoZI. keiseileekeii
0 und eine Parthie Leder und Broncegalauteriewaaren fiud

zum Ausverkäufe znrSckgesetzt und werden mit einem
: von SV °/o verkauft .Rabatt

Ö000000 « > < X200
X.381 . 1. Karlsruhe .

Lokalwechfel.
Hiermit beehre ick mich ergebeust anzuzeigen , daß ich wein bi- herige- Berkaus ».

lokal am Marktplatz nach der TantzeuflraH » Ätr . VLL , dem Museum gegenüber
verlegt habe .

'

VI».
Lager von Gold - und Silbcrwaaren .

XL68. 1 . KarlSruhr .

Düsseldorfer punsch-
syrope

von Joh . Adam Roeder ,
worunter die so beliebten Sorten von :

^ rao - , Ui »«» - ,

empfiehlt

Großh. Hoflieferant.
! B .97. 3 . KönigSseld aus dem badi-
i schen Schwarzwald .
! Wir empfehlen:
«vnpowtlrt «

! mild und von feinem Aroma ä M . 180.
I - biSM . 380 . —,

ImUlr «» U » d » i »» - riE » rrvn und
andere seine Sorten L M . 40. — bis
M . 165 —,

! feinen chinefischen Vir « « ,
ffein r « 8sl8 «:l>e » 8k,r8pt»-S «i>Li>»v KI .

- Mit Probesendungen gegen Nachnahme
de- Betrag » stehen wir gerne zu Diensten .

'
(1998) st). UV a st)» . ,

! Hasdlusg der Brüdergemeine .
! X.347. 2 . Baden - Baden -

^ verkaufen !

Ein neue- leichte» zweisitzige » , nach nicht
! garnirtc » aber fertig lackirte » Cosps ist zu
! verkaufen bei 8 . Waldschburger , Gern »-

bachertzr ., Badc»-Badeu ._
« s o 7

Ruhrkohlen ,
Ofenbrand , Maschinen - und Schmiede-
kohlen , beste Sorten , zu gegenwärtig billig-

i Pen Preisen empfiehlt
! « . IV . « » nncr , Maushti « .

^urtl brieMst
. veräeu in 3 — 4 luxen Sxpbilis uuä

IIuutki -Llllck grünäl , xek . ä Sxeviulurat
Vr . Nexer , Berlin , luubenst . 36 . ÜI364

« r

—e ^ 2
^ «- r

e- »

Heidelberg, Karlsruhe ,
Fabrik w. Hauptftr . 108. Mufiksaal — Erbprrnzenstr . 4.

Vermikthung vorzSgiichkr Piano?. Eintausch grspieiter Pinuos .

Z 3.8 kiMokorlo -I -LsssrK
von

X.378 . Straßburg .

Ein Mechaniker oder
eine Einlage von

OU ) lvssrr Mark 3 - biS 500 « wa -
chen kann, findet Gelegenheit, in einem ge¬
eigneten Fabrikgeschäste durch Ausbeutung
eine» rentablen ie » tvi »t - ^ »-t >Il «In eine
lohnende Stellung zu erwerben Gefl.
Offerten unter 4,. L 7 befördert S, «»s« r /
JE « » » « in Straßburg i . E 0 .8 2/lS .

z » . vSsVii, » -
-Z 6 ar ! -k' rjvstrieIl 8 - 8 lrL 886 32
^ Lu LarlsruLs !
bietet eine reiche Auswahl ausgezeichneter Instrumente!

als : V » LeLpiL» i«8 !
zv Kaut ! R7irit« u86l » ! und Alivtl »« !

Reelle Preise ! Mehrjährige Gamutie!

X53 . 2. Lübeck .

Vorladung.
Aus Antrag vris . Lrom « für
1 ) denHofmechaniku- CarlJohann Sick -

ler in Tarlrruhe ,
2) die Ehefrau desselben , Taroline Stck -

l er , geb. Eberle , euw . cur . mar .,
3) den Drechslermeister Josef Weber

zu Karlsruhe
wird hierdurch

1) angezeigt, daß die von der Deutschen
Lebens - BerfichernngS- Gesellschaft in
Lübück üus da» Leben der resp . Jmplo -
ranlen ausgestelltenBerficherungS-Po-
licen Uv . 8827 in Höhe von 1500 fl.,
Ao . 8828 in Höhe von 1500 fl . und
Ho . 12049 über 300 fi . abhanden ge¬
kommen find ,

und werden
2) All», welche Ansprüche an diese Policen

zu haben vermeinen , schuldig eikanut,
solche Ansprüche
binnen 3 Monaten ,

also bi» zum 29 . Januar 1876 im
Stadt - und Landgerichthierselbstauzu-
melden, widrigenfall» die mehrgedach¬
ten Policen amortifirt und die Deut¬
sche LebenS-BeisicherurgS - Gesellschast
ihrem Erbieten gemäßangewiesenwer¬
den soll , de« Imploranten neue mit
den abhanden gekommenen gleichlau¬
tende Policen auszustellen.

Lübeck, den 29 Oktober 1875.
Da » Stadt - und Landgericht.

Zur Beglaubigung : Funk , 1>r „ Act.

L .85. 4.

Nadcort Nothrstftls
(Murgthal).

Eine freundlicheWohnung , bestehend aoS
drei Zimmern , einer Kammer, Küche, Spei -

cher und Kellerraum , nebst einer Beranda
und einem Gärtchen , ist zu vermiethen.

Preis jährlich 250 Mark .
vn » «I« »

T .321 . 2 . Rittmftr . a. D.
RotheafrlS — Billa Ikleiaau .

LL44 2. Ettlingen .

Erledigte Grund- und
Pfandbuchführerstelle .

Durch Beschluß de» Gemeinderath» vom
30. November 1875 wurde dem Herrn
Grund - und Pfandbuchsührer Springer ,
welcher sich als Berfaffer de» in der Badi -
schen LandeSzeitung vom 24. November
1875, Nr . 273, erschienenen Artikel» „Ett¬
lingen , 20 Nvvbr ." bekannte , der Dieast
gekündigt und wird die Siellc hiermit zur
Bewerbung au»geschrieben .

Der Dienst umfaßt alle m t der Füh ung

»er Grund - and Pfandbücher verbundene »
Geschäfte , einschließlich der Feuer . Md
FahrnißverficherungSbücher.

Der feste Gehalt beträgt . 1704 Mark
und die Gebühren einschließlich de» Lmheiü
an den Gcwährgebühren belaufen sich auf
ca . 1400 Mark.

Bewerber , welche fähig find, diese Siege
zu übernehme« , uud eiue Kaution von 3560
Mark zu leisten im Staude find , werde»
eiogeladen , ihre Gesuche sogleich unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse an ten unterzeichue -
Gemcinderath einjureichen.

Der Dienst wäre sofort anzutreteu .
Ettlingen , den 1 Dezember 1875.

Gemeinderalh
PH . Thiebauth .

Arnald .
Strafrechtspflege .
Ladungen «ad Fahndunge » ,

U.ll . Nr . 5000. Pforzheim . Gegen
Johann Vollmer , Wehrmann vouBrü -
tzingen, hat Großh , Bezirksamt hier An-
klage wegen unerlaubter Auswanderung er-
hoben uud eine Geldstrafe von 20 Mark be¬
autragt >Zur Hauptverhandlung wird Tag¬
fahrt ans

Dienstag den 28 . Dezember ,
Barm . 8 Uhr ,

angkordnet , und der Angeklagte hierzu » il
dem Ansügen geladen , daß auch bei seine»
Aurbleiben die Verhandlung gepflogen »ad
nach deren Ergebniß Unheil erlassenwerde »
wird.

Pforzheim , den 29 . November 1878.
Großh . bad , Amtsgericht.

_ Uibel ._
L382. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 25. November d. I . find durch

einen Nachtrag (II .) zum Gütertarif für den
Verkehr zwischen Antwerpen und Basel auch
direkte Tarifsätze für I -ouvain Lnsoin (Lö¬
wen tranfit ) zur Einführung gekommen.
Exemplare diese» Nachtrag» werden bei da
Bürerexpedition Basel unentgeltlich abge¬
geben .

Karlsruhe , dcn 3 . Dezember 1875.
Generoldirektion

der Großh . Staats - Eisenbahnen.
Bei Verhinderung de» Seneral -DirektorS :

Schupp .
_ Schuhmacher .

LL84 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Im Berühr zwischen Ran »hei « —P«sel

und LudwigShafe »—Basel vi» Max »» blei¬
ben die bi» Ende v. M . giltigen »«erhöh«»
Frachter» für Schienentransporte auch «o«
1 . Dezember ab bi» aus Weitere» noch ür
Kraft.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1875.
Veneraldirektion

der Sroßh . StaatS -Liseubahur».
Bei Verhinderung de» General - Direktor« :

Schupp .
Schuhmacher ^ ,

X375. Rastatt .

Bekanntmachung .
Am Donnerstag dea 9.

Monats , Vormittag » 9 Uv >
werden bei der diesseitigenVerwaltung >w
Reduitthurm der LtopoldSseste nochsteheme
au- rangirte Gegenstände gegen Baarzm»

lang öffentlich »ersteigert, und zwar : ^
397 hölzerne Bettstellen , 685 P » -
Wolle . 77 Psd. Lumpen . 234M -
Schwarzbl ' ch . 42 Psd . We'ßbüch.
261 -/, Psd . Schmiedeeisen. 1558 Pp>-

Gußeisen, 94 Psd . Eisenblech,-.
Rastatt , den 3. Dezember 1875.

König ! . Garinson -Berwalt nng. ^
X.385 . Nr . 18,001. Oss - ubar ». D«

Dekopistenstellebei dieffeiligemBezrrnam
ist — wo möglich mit einem Aktuanat»>1«'

zipienten — al- bald wieder zu besetzen.
Gehalt 749 Mark nebst Lccidenziew
Bewerber « ollen sich »uter ZeugalS-» » '

schluß melden.
Offenburg , den 3 . Dezember 187S.

Sroßh bad . Bezirksamt .

_ M . St - eI « » r . ^

,_ IL . r . V .

« XIL TV X

« bl ^ Ln

Druck uud Verlag der G. Brauu ' schr « Hastachd ruckerei . Mit einer Vellage.)
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